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Heinrich StilliUg 



Frankfurt am Maiu 
* 

fs der Hcjrinaiiilifchen Bttchlitii4lttn§ 
• X o o l 



Z rMervn^cK f ondov 
pr« oniikvorii) 



Den Mliönen Kampf hab ich gekimpft; diA 
Laufbah» durchgelaufen, and den Glauben bewahrt. 
Uebiigent ist inair der Sieg^knas der Gerechtigteic 
aufgehoben diesen wird mir der Heir» der gerechle 
Richter» an jenem Tage geben. 

« 

Ii. Thim. 4. 



i3*y<»nesli« 



Erste Scene« 



£lnathan. 

Schirijah , Engel des Lichts 1 Du fahrst auf 

Flügeln des Blitzes 
Feiernd den Aether hinab, dfe Harfe donnert 

* Im Fluge; ; 
Bringst du der sündigen Erde den Frieden? 

'dem kommenden Zeitlauf 
jBottstJiaft der Zukunft des Herrn T — Ach, weil« 

dem himmlischen Bruder! 
IDirfst dii der Sendung Geheimmfs mir sagen? 

ich horche mit Sehnsucht. 

Schirijah. 

Frieden lügen die Mcnsclien, Elnathan! Den 

ewigen Frieden 
Bdngt Er selbst Im kommenden Zeitlauf der 

w 

traureiiden Erde» 



Komm f begleite mich Bruder ! J e h o ▼ a h 

befiehlt eSf wir eilen 

Schnell auf deiL Schwingen des Lichtstrahls hin 

zu Helvetiens Kampfer, 

Aller Kämpfende M Kämpfer, und aller Duldenden 

Dulden . 

Stärker im Glauben ist keiner von ailea Zeugen 

der Wahrheit; 
Ohne zu sehen strebt er im Dunkeln am Faden 

der Vorsicht 
Vorwärts im Irllal des Lebens, auf düsterem. 

Steige am Abgrund,^ 
Immer vorwllrts — mid niemals allein — - N4»in!: 

Tausenden winkt er, 
Tftuaende folgen »nr Fahne des Königs dem 

Christus Verehrer — 
Christus Verehrer ist er — ^ liebend 

wie Siiiiüii Johanna. 
Tod für Jesus Christas r~ tmd Tod fürs 

Vaterland ist ihm, 
Immer der gröfste Qedank* — und Bruder I 

jetzt stirbt er für beyde — 
Lavatcr S'tirbt — den erhabensten Tod, an 

der Vaterlands Wunde,— ' 
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Kämpft ohne Aussicht den Kampf des Gl^u* 
* ' ' bensy cUe Fülle der Schmerzen 
Wiith^t in sechsfacher Qual im schwächlichen 

Körper des Dulders. 
Fünfzehnmale sciion blickte der Vollmond mit 

röthlichem Schimmier 
La Vaters Kampfplatz an und sciiwieg — 

in Wolken verschleym 
Eilt er über den Jura , er konnte das £ten^ 

nicht ansehen. 
Aber der Held steht ^» wie ein Fels im 

\ Wogengetümmel f 

* Horcht mit Sehnsucht, und Forscht nnsu£h9rlil^ 

.mit gierigen Blicken , 
Ob im Osten eii) Schimmer des Aufgangs des 

Höhe sich zeige? — 
I||xcht mit spÜhrendem Ohr auf den Laut der 

V • Ankunfts Posaune; 

Will eine sinnliche Spur von Jesus Christus 

• erlechzen; ^ 
Nüi . einen einzigen Blick' in Sein holdes 

Antlitz erglaub en, . 
Nur einen Lispel von Ihm. nur ein. — Friede 

' mit dir! sich erbitten. — 
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Wo ht ein Wesen das Christum liebt, -wie 

L avat er liebet? 
Aber von allem kein Laut^ kein, Blick ^ keitt 

Schimmer von Osten. 
Alles gewöiiniich — und NacliL — und fernes 

Drohen des Spötters. 
Fürchterlich drohende Klippen, und Strandung 

dem SchifAein des Glaubens. 
Aber er steht wie ein Fels, und bebt nicht 

im Wellengetümmel. 
ßhttbt und hoft, glaubt immer und hoft^ und 

liebt wie sein Heiland. 
Will eeinen Mörder in allen Welten 

erforschen, ihm s a gen:— 
^Dank für die Wunde, die Glauben; 

Vertrauen und Dulden mich lehrte.** 
Ut in der Demutb imd Sanftmuth der £r8<#^ 

im Unmuth der Letzte. 
Gleich einem Lamme zur Schlachtbank geführt 

im Schweigen und Leiden, 
Möchte zu jedes Füfse sich schmiegen, di« 

Hände ihm küssen. 
Immer vorwärts ringt sein Geist^ und immer 

geschäftig 



/ 
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fitrent er kditUchen. Saamen IÜf. iLünftIg« 

Chiiätus Vereliier; 

AitiBe Af inute ist . leer, er wüikt tinau&örlkli 

fttr Christus; * 

3duiut und Jiorcht in« ewige Dunkel» kei» 

■ Sdhimmer Ton Christus 

üonunt ia sein Aug , i^eiu I^ut iu sein Ohr« 

und dennoeh vertraur er. 

Glaubt seinem Gotty, bleibt treu bis aus Kode* -rr 

Elfnathani wir eilen' 

ihn zu erlösen; der Kampf ist erkUmpft^ die 

. Krone errungen. 

* • • • r 

£ 1 12 a t h a n. 

5chirijahJ Bruder! wer jaudiut nicht fiir 

Wonne bey deiner £rzählung? 
Danket dem Herrn, für den muthigen Kteplef 

ihr hinunlischen Heere 1 
,Lobt den lehoyeh! sein Knecht tiat 'Voll« 

kommen die Probe bestanden ! 
Aber ic^ schaue von fem in des innem Heifig« 

thums Dunkel 9 
8th' den erhabenen Plan auf der goldnen Tafel 
.der Vorsicht: 

/ 

r 



„Siohe, wflfni Binder! On weilet mifwoldm 

unendUcheu Langmuth 
^yOott dl« 6hri9t«n ertrug — wie viele Jakx^ 

hunderte hat £r 
fpLiebe« Schonung und Zucht gebraucht, tun 

die Mensdiheit zu bessern. 
f^AUed vergebenes — Ach überaU nur. enpäset 

derAb&U * 
i^Gegen Christus die Christen man hafst 

■ Ihn die ewige Liebe! 
^Schrecklich^ ward kein Verbrechen , alt 

die Welt ist, begangen«. 
ii5chrecklicher war kein Gericht , ai:^ jenes deK 

Christenheit seyn wird. 
i)£r ist veihuüt in sein Punkel^ und giebt 

dem verruchten Geschiechte ' 
^Keinen Schimmer, von sich su erkennen, 

* damit sie im Zweifel 
«iToflends 4«ii Abfall erzwetfeln, das Ziel ihrer. 

Wunsche ertaumeln, , 
^Uttd £r dinn sdmell wie ein Dieb in .de» 

Nacht zum Abgrund sie stürze« 
ifAber eiben diefa Schweigen des Herrn' iat 

Wohithat dem Christen, 
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,,Detm es verkürzt die *Tage der Prüfung, 

* ' besctüeunigt die Ankunft 
^^Ibres Erlösers und fordert sie auf zum 

Wachen und Beten. 
)iW$rd'. auch Christus durch Zeidien vokd 

Wun3er die Seinigen stärken^ 
f^Dexm<^ es wiirde nicht glauben der Unchrist; 

• die Probe des Giaubena 
fJFhidm die Glaubenden nicht ^ die sie reif 

macht zur ersten Erstehung. 
5,Diesen war Lavater Muster ^ und damfigk 

sollt er den Gipfel 
y^AUer Gipfel der Leiden , und Proben des 

Glaubens erklimmeh. 
^Siehe, er hat ihn erklimmt — da steht er^ 

•ein Zeuge der Wahrheit, 
i^Nah' am Ziel! £r selbst das gröfste der Zeichen 

und Wunder« 



^chirijah. 

Himmlischer Bruder! Du steigst u^id sinkst 

ja, als wenn du im Jabel ^ 
Welten von Seeligkeit ahntesL 



< I 

r 
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Elnathan. 

Die ahn. ich auch Schirijahl Amen! 
^ofs ist der Plan des Erhab'nen, .tmd aeelig 

die sündige Erde» ^ 
Wenn Er sie zweymal erlöfst, den Drache» auf 

ewig besiegt hat. 
6iehe9 wer schwebt da vom ewigen Hügel so 

eilend hernieder? 
Eldad der liebende kommt, er naht sich mit- 

Minen des Jubels, 
Freude der Seeligkeit strahlt aus den Augen. 

Eldad, willkommen! 



% 
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Zweite Scene. 

Elnathajiy Schirijaii^ Eidad und Elgamar, 



£ i d a cL s 

Sejd mir wiHkoininen, Jerusalems Bürger! ich 

soll £uch begleiten, 

Xtavatern abuilioleii wAüSlht den SeeUgiuit 

FüUe. 

■ 

Achy wie wird er MraUen vor Woime, wcaA 

il^m nun auf einmal • 
Schwindet die Hülle, wad er den Uiiaiia¥ 

sprechlichen anschaut! — 
Nun xum, erstenmal fleht Pen w i j^a i ai, 

. - ' Bildnifs er ahnte; 
Alle Formen der Schönheit arforsclit«, «Iii 

keine Ihm gleich fand,* 
Nun Ihn sieht, das Urbüd der Menschhait Üi 

Hiittm^dK» Würdel 
Diefs zu schauen iat Wonne der Engel. Ach, 

sehet Elgamarf 
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Seht «rit^ er cüt^ 4m JEngel 4er £niidie, der 

. ' ^ ^ Engel des Todes ! \ 
Wie er so ruhig da «iut auf da Wolke dicT 

Sichel im SchooÄ! " 
Konuntl Ihr aeht wie er eilt, .jom Lavatera 

Leiden zu enden. 

£ 1 g a m a r« 

Wonae der Seeligkeil £ush 2 Ihr .£m4jerl 4hr 
' • :e(4it' siicfa'hegleic^; 

ist ein Fest wie's wenige gab seit Christus 
« ethöht «iUt. ' ' ) 

iWenige hab idi vorn Kampf entlastet die 

. , iHUr^at^tfir gleith sind. 
^'Seihst der Erhabcns t erfreut sich des Anblicks 
' » .. ;WÄ«ip4Lair^ter Ihn sieht. ' 

;r^f>j jlf1y>j opgMh- £ t mm Throne hefäb^: j ej^t 

, eile EigamajT, 
Mir^^di#f#v%letaod meiner. £ rl^sung 

■ ; ? zvuholcn! ich jauciizte ! 
^Sn^ ;£iifiiii Jbiete ; auf die WoDif ; vaA trage« 

^e« Morgen 10 tiis Flügel 

JStiiMft^'^ ^Sioiuieni^^ cur aUn« 

.idjjljea Erde. ' 



4 



Elnathan. 
Wie*« dort dämmert im Land der Erlösiuig ! 

der Haucfh des Verderbens 
Steigt aus dem gäbj;ienden Abgrund empor -«> 

erbarm dich der Menschen , 

Deiner JErlöiTsteni — eibarm dich Jehovaiil 
ff 

Du Aller Erbaimer ! 
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Dritte S c e n e. 

t 

L«T;iter am 8cesli€li«tte» 



Schirijai^ 

Oottf 4er Seeligkeit Wonne trübt sich heym 

Axibiick des Jammers! 

ElnathAn. 

Stimme die Harf nipht zn laut, du Lieber! 

Der Rathschlnfs des Höcbatea 
Will durcbauä 9 dafs kein Laut vor dem Schauen 

den Glauben erhöhe» 

■ 

i 

^ E 1 d a d. 
Eil, Elgamar! — mir schauert! — 

£ i g a m a r. . 

* ( indem er die Sichi.! »cliwin^t) ' 

Staub werde Layaters Hülle! 

^ 6ieger, emporl 

( 
I 

I 

) 
i 
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L a V a t e r. ■ 
Ich ftteibe. Vater!- Hm lesus! ich aterbe! 

£ 1 g a m a r. 
Schirijahf donn're die Saiten liinab, dala die 

schmachtende Seele 
Schnell aich emumne^ . und achleunig vom 

Taumel des Todea erwache. 

Schir i j^h« 
iflbaigi in die Harfe) 

Wach auf au« deinem Schlummer 

Da müde Seele^ du! 
Entlaste dicli vom Kuuuner< 

Eil deinem Eden sut 
Dein Glaabe wird geMnety 

Erhört ist nun dein Fldui« 

♦ 

Den» wdeher dich vers5Knet 

Sollet; du uun eudiich selmi 

L a V a t e «r. 

Qotti — Haileiujahl — wo bin ich? — wie. ist 

>. mir? Herr Jesus f wer aejrt Ihr ? 
Steigt denn dein ganzer Himmel voll .Wonne 

von Sternen hernieder? 



'l 
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S c h i r i f a h. 

Sej uns willkommen, du himmlischer Bruder! 

Jemaalems Bürger 
Sind wir — gekommen dich heim zu holen 

ün hohen Triumphe* 

L a ▼ a t e r. 

Jeaus Christus! — so hast du denn end« 

* a 

lieh mein Flehen ärhöret| 

y Nun so krön auch das eine Vertrauen! — 

Pu weifst was milch drückt«! 

B 1 d a d. 

Gruia an dich! vom erhabenen Throne! auch 

das ist erhöret l 



L a ▼ a t e r. 

Sonne bin ich geworden! ich strahier — 

*Ihr himmlischen Brüder L 
. Was ich geworden, ' das ahnet kein Mensch I 

Ach ! dürft iiur Lieben , 
Dürft> ihr nicht Buhe hauchen ztam Kreise der 

lieben Verlalsnenl 
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, £ 1 g a m a n 

Nur noch ein wenig geharrt, so werden die 

Tafeln der Vorsicht 
Dich über alles belehren , und dann erst fühlst 

. du dich äeeiig. 

Schirijafa. ^ 

Lavaterl kenQjrt du mich nicht I Da Kenner . 

• • der mensclilichen Bildung! 

£<avat«r« *' 

Felix Hels! Allinächtiger Öott; — idi 

erbebe für Wonne! 

JE 1 d a d 
,Lavater. — Bruder« 

I . 

JL a IT a t e X 
Pfenning ejr! Du! — . hier vergebt 

die Sprache ! i 



Elnathan. 

Israel nennt didh die' Sprache der HimmeL 

■ ■ * 

Du strahlst ja vor Wonne^ 



18 

Wie nüch keiner strahlte; du jauchzest vor Freude, 

und steigest 
Hoch im Jubel empor, und sinkest, du steigest 
* ' und sinkest 

Gleich dem erhabensten Seraph , der schon 

Jahrtausende fejert. 
Lavater lsraell sieh! Dort sinkt der Wagen 

V dies Siegm < ^ 
Seitwärts, nah am Orion hernieder, — nun 

i seegne die Erde, il 

Seegne Helvetien ! — Seegne dein Haus! und 

die Liebenden alle ! 

♦ 

Nicht gar lang i^ts hin, so konunst du iij^ 

glänzenden Zuge 
Wieder hicher , dem vielgekrönten König zur 

Seiten, 



tf ä y a t e rj* 



äee^en dir, beträngtes HelvetienS^ Jammier 

• und Elend 
Lastet schrecklich < auf dir« ^ Jehovah 

' . erbarme sich deiner! 
^ühr aus dem Kampfe zum Sieg die Kampfer, 
^ \ du Sieger Jehovah! 




Di 
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(jlaubendcs Ouldm i«t Siegen; diefs lehre sie« 

I göttlicher Dulder! 
|estt4 Chrietua! Meine Geliebtaa! die 

Gattin 1 die Kinder! 
Atte die Freunde S o seegne, erquicke, beieelige 

Allel 

Ströme den Geist der Ruhe, des Troetee in 

alle Geliebten! 
AUe die midt beweinen durchsaufsle dein 

ewiger Friede \ — » 
Aber dir« du Land der Erlösung, des Flucha 

und der Gnade, 
Stern der göttlichen Wunderl — Planet der 

Crbaimningen Gottes! 
Dönunemd rollest du jetzt dahin im f eathauch 

de» Abgrund»; 
Aber nah' ist der Tag, au welchem der strah- 

lende Morgeii 
Christum mit himmlischen Schaaren im 

Siegsgewandö dir zufährt! * ^ 
Dann entschwinde tdei i' es üiüucii, du. scliwimm'st 

dann im ruhig^ Aether, 
Gleich dem Vollmond im May, wenn ihn der 
^ . Morgenstern grüfset. 



I 



All* ihr Earföfsten des Herrn, wo ihr im Dunkel 

zmtreut scyd^ - 
XÜmpft-durch Dulden , und glaubt ohne Schauen, 

und, siegt niur durch Liebe. 
Seegen auf Euch vom Herrn! Lebt wohl ihr 

£rl({r$te JeUovahsl 



• ■ 



Vierte S c e n e. 

Alle die Vorigen , ClSSre , Stepluniu , gegea 
^ Ende. Der Herr. ^' 



Schir ijah. 

§ieli) der Triunipf wagen kreiCit um dich her, 

erheb dich und steige 
Hoch zu den ewigen Höhen empor , zu lern* 

8 alems .Thorei}. 
Sieh den Seraph? — er hringt dir die Krone 

der Sieger; den Palmzweig, 
Ninnn |n die Hand! wir Vier begleiten dich 

bis zu dem Throne, 

E 1 d a d 

Sehfty wir fliegen empor mi( Schnelle des Blitzes; 

von ferne 

Strahlt schon der ewige Morgen vom heiligen 

Berge /hernieder,* 
Siehst du! Bruder, die Perlenthore Jerusalems 

■ 

schimmern ? 



L a ▼ a t 6 r. 

Lehret mich erst die Sprache .für unaussprech^ 

liehe Dinge, 
Dann will ich .preisen den Herrn, in ewigem 

Jabel ihm danken! 
War ich noch sterblich, mein Wesen^ertrüg 

nicht der Seeligkeit Fülle. 
Him m lische Brüder! o lehrt mich den neuge« 

bornqi das Leben 
Himmlischer Wesen erst kenn enl— MeinGottl 

ich bebe für Wonne! > 

• • • 

• Elnathan, 

' $chirijah sieh! die Fahnenträger Jerusalemt 

kommen ' 
Uns entgegen, die Haife zur Hand, sie töne 

fen Jübel I 

unabsehbare lltj'hen umkreisen dexK 
Wagen, sie jauchtzeo* 

I 

Schiri) ah. 

Bürger Salemsi Triumph! ^ ^ehoTah singt I. 

, HaUelujahl 
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Preis f Anbetbung dir l Du Heiligster I J e s u • 

J e ii o V a h 1 

Schirijab« 

Bürger Salems! begrüfst den Bruder , Helve« 

tiens Kämpfer, 

..Chor. 
HeU dir! sey uns wülkommcii» Gdiebteif! 

wir freuten uns langst schon 
Hoch des Glaubens in dir, der Geduld^ und 

der Liebe zu J e s u s I 
Freuten uns deiner ThätiglLeit hoch, du Blut- 
zeug' Jehovahs ! 
Wir erfuhren schon lang^dein unaufhikUdiee 

Sfhaen ? 

<)hridtum zu sehn, — und ihm dem £.r- 

Ii ab n e n ins Antlitz zu schauen. 

Jauchze Bruder! du wirst ihn sehen, dta 

Urbild der Schönheit l 

Aller Wesen erhabenstes Muster — die ewige 

• Liebe, 

Güttlich - Mensclüich gebildet! an Lieb' und 

Huldeunauasprechlich. 



fi4 

L a ' ▼ a t e r. 

Nichts bin ich! — ein Sünder ! Verklarte 

^ < Jerasalems Bürger ! 

Ach, nicht wtrth dem Geringsten Ton Euch 

die fiüfse zu küssen« 
Tagelöhner nur, lerusalems goldener Strafseii 
Huter 9 — der Perlenthorc Jerusalems Wächter 

nur 967 ich. 
Dann schon zerfliefs ich in Wonne des Lebens I 

£ 1 d a d. 

O horcht wie es tönet! 



Elnathan» 

tio1>et den Herrn ! die Triumph - Posaune don« ' 

nert vom hohen 
Zion herab y' ins Unendliche hin« 0ie huam«» 

lischen Kreise 
Sollen des Siegestag begehen; der Erste Blat» 

3teug 

Stephanna, harrt auf der Zinna — den apitem ' 

Brudej: dem Herrn selbst 
Vorzustellen am Thron. Die Posaune scfaaUt 

nur dmn Blutzeug, 
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L a V a t a r. 

Himmlische Brüder! erflehet mir Kraft! ich 

« 

versinke vor Ehrfurcht. 

* 

Beben imd heiliger Schauer durchdringt mein 
. • ionerates Wesen. 

£ 1 d ä d. 

Sehtf Myriaden erfüllten die goldenen Gassen^ 
' ■ sie feyem . • - 

Lavaters Sieg. « ^ . , 

L a V a t e r. 

Per Herr hat gesiegt! ein Nichts 
kann nicht siegen. 

' • Chor.. 

der iierc hat gesiegt, und ihm allein 
HaUelujah! 

Aber der Kämpfer im Staub siegt auch durch 

Ihn, HaUelujah! 
'Seelig bist du, Ueberwinder im Staub ^ durch 

Lieben luid pulden, 
GImiben und Hoffien, und Leiden und Sterben ^ 

Triumph LHallelujah ! 



f 

t 

i 
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£ 1 n a t b a n. 
Seht, es senkt sich- vom hohen Zioa 4ie 

goldene Wolke 
Strahlend hernieder, und Stephenus mit 

ihr, — fa^ae dich firuderl 
Stiarke dich! nun ist sie da die Stunde des 

seeligen Schauensl 

S t e p i a n u s. 

Herrlic|i^ Siegerl o hifs dich umanmen, unÄ 

brüderlich küssen. ' , 
Sey mir wiUkommen, mein Bruder! am Fulse 

. des heiiifien Berges. 
Sieh nun» wie seeHg es Ist, der. ewigen Liebe' 

zu trauen, 

Wenige Jahre de^JUBipfes,.4es dunkeln ölau« 

bens, was sind sie? 
Aengsüiche Träume aus denen man s^mcht 

' * zu ewiger'^onnc, 

Komme zum lä^s( erse^eten Ziele . z u 

«chauen dctn Herrn selbst. 

. h m'./Vr: t:.«e r._ • 

<Me mein Wiiked war* nichts; tti^^Duldeii 

nichts 1 uiid die W uaue — 



Coul ich bin ihrer nicht werth! wi« faCi' ick 

die Meere des Lebens? 
Kjmn ein Vögelchen denn die Flütben des 

Oceans trinken , 
Oder der HirtenJuiahey wie denkt er den Rath«* 

schlag des Staatsmanns? 
Aber ich «pure die ' Kraft ^ den AusAuie dek 

Nähe des Herrn schon ; 
Werde muJhiger., starker » der Seeligkeit Fülle 

w tragen. , 
Welten fan^' icji an^ im Begriff m. uofateen^ 

ich denke 

Klar ^ mein Geist wird erweitert, ich fasse 

anf . einmal die Höhe 

Tiefe und Weite der Dinge , ich trinke Strame 

dea Lebens 

l^luthenwei^ ein — mein Daseyn erwachst zur 

Gröfae Aea £ngelfl. 

■ 

Stephanus. 

Bruder I hieher auf d^e Wolke! und schwingt 

Euch empor zu den Zinnen 
2ional Siebeit du, Bruder, die Glorie ttb^ 

dem Thron«? — 



Siehst du ihn strahlen den Urthron des Herr- 
schers der Welten? der Schöpfung 
Urquell, den Sitz ^der göttlichen, Menschheit 

des Jesus Jehovah! ) 



L a Y a t e r« 

Jesus Christus! du ewiges Lebenl mein 
< Heir und niein Gott. . Du! 

D e r H e r r. 

ILomm, mein Freund, an die Brust, in 
die Arme, der -ewigen Liebe« 



Seele in Ohnmacht. 
iTVeiter' admingt sich mein Geist nicht ^empor, 

die Flügel ermatten , 
Noch zu sibx mit Staub belastet | es kämpfet 

■die Seele ) 

Will' empor sich ringen, tmd liiann- nicht, sie 

macht nur Verbuche; ^ * 
Gleich dem Vög'lein im Nest wenn eben die 

*■ ' , Federn erreifen« 



I 



Leser , und Freunde verzeiht! hier sinkt. meine I 



1 
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Geist der ewigen Liebe ! hehey uns von dem 

was die Seele 
Noch ans Lrrdische fes&elt^ damit wir dereinst 

im Erwachen 
So wie Layater hier, in einem Fluge hey 

t Ihm sind! 
Ihni) der war» und ist, und sejn wird. 

Ihm — HallelujaU 



1 



3o 



A nm 6 r k u n g^e tu 



Sebirifaliy 

Stephaau« 



Gott MC aem Lied» \ 

Gott hat gegeben. 
Gott liebw 
Gott liat vollendet. 
Klmpfer Gottfli» 
Sieges Krone. Der Erste 
Bliitseuge ÜIk die Wahrheit 
Jesu. 

In de» Gedicht selbst kommen einige Stellen roKp ^ 
die wenigsteiik flir den Einen oder Andern» ' einiger 

ExUaterung bedürfen. 

Sehirijah sagt in seinem ersten Gesprlch mit « 

Elnathan: »yDer Yellinond sey — über den Juvit 
liinweg geeilt. Der Jnra ist ein Gehirg an der 
westlichen und nordwestlichen Gränze der Schweiz y 
Über weldies also Sonne und Mond^ wenigstens^dann » 

wann &ie dicssexts dem Ac^uator sind 9 untergehen. 
Dann fährt er aach Lavateis denkwürdige Aeuiserung 
an» die dieser Verklärte Junger der Wahrheit wUrklich 
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gett^ h$Zy sladiclis Ich will m«iaei& MSrdex 

iu allen Hi^i^xnülii uaJ lu allen Höllen auf« 
•.uchflii» nndiiim dattken für di«ie Leiden 
die er mir verartachL*' Ist dies auch, etwa 
6diwÜnB«i«j? Nim «o ist nur dtete himmliirJid 
ic hwliiu ewy ml ttnsmdmil lieber ab «IIa Pliilotoplue. 

■ 

in des Welt. 

Audi die Worte die idi liier im Gedidtt LaTa« 
texn in den Mond lege : ytVAter» ich tterbel— « 
Herr JeflBf. ich »terbet** hat er wUrUich 

gewgt. 

Felix Hefe» • den Laviter in ffchirijah 

entdeckt y war ein junger Zürcher Theologe» mit dem 
der VerUirte in Aitthem Zaiieii in TWtniitw Fiewid« 
»chafc lebte ; er starb in seinen besten Jahren. " Viel 
sdiSnes und erbaoliohet ündet man von ihm in Ltvatert 

* » ' 

^Tagebneh. 

Pfenningery der hier £ldad heibt» .ist 
Vekannt durch mehrere Tortrelfliche Schriften ; «. B. 

das chiistlidke Magazin nüt seinen Sammlungen; der 
Kirehenbote; die Fimilie ron Oberau» oder Eden» 
u* a. m« £r war ein vottrefHichei: Mann; Lavaiers 
vertrauter Fieu^d » und so wie er» Pfarrer in Zürich. 

£r wuxde vor mehrern Jahren zur Oberweit abgeruiea. 
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Wenn ick LaTatem unter die Bltttxtug«n ajüile» 
so g«tntte ich mir das vor dem Throne Gottes su ver- 
theidigen; denn er starb würklicb. ^ack x6 monatlickea 
imerkörten Sckmereen und Martevii» die ifahi seine 
ScUufswunden verursackten » an den Folgen dioMf 
Wanden ; nnd diesen S^nTs kelam er von einem 8ol<* 
daten» nickt aus Uebereilung, nickt im Getiimmeiy 
nickt im Zank mit diesem Soldaten mit einem Wort y 
nickt aus einer veinmthlichen Veiaiilassung , sondern 
ans einer Ursaeke die der Herr weils^ und die ikm 
sum Blutseugen mackt. Die ganze Gesckickte evtiklt 
er selbst in seinen Briefen Ub«r das Dqportataons* 
wesen» — * Man lese — turfkeile — « lege di* Hand 
atif den Mund und sckweigel 
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